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F 202. Dienstag, den 31.August 1926.
Deutschland.

Königsberg' 30. Slug . Anläßlich der 12. Wiederkehr des
Tchcs der Schlacht von Tannenberg fand <rm Samstag und
Zmmtag unter außerordentlich starker Beteiligung aller Bevöl-
keninMeisc eine Feier statt. Ludendorff nahm an der Feier
teil.

Der Wert einer starken Landwirtschaft.
Das Deutschland der Nachkriegszeit läuft Gefahr , den Wert

seiner Landwirtschaft aufs gröbste zu -verkennen . -Es ist -des¬
halb zweckmäßig, einmal nachzuweisen , wie die Landwirtschaft
anderer Länder, die wirtschaftlich viel ungebundener Lastehen,
gewürdigt wird. So schreibt Pierre Gaziot , ehemaliger Ka-
biwttähel des Ministers für Landwirtschaft unter dem Artikel
Die Zukunft der französischen Landwirtschaft " in der „Ger --

niamaNr. 181 vom 18. August 1933: Eine starke Landwirt¬
schaft ist« uh die erste Bedingung der ökonomischen Macht un¬
seres Volkes; die herrliche Entwicklung unserer Industrie würde
zunichte werden, wenn sich die Blutleere der Landwirtschaft
weiterhin verschärfte, denn für uns besteht die Möglichkeit nicht,
die Agrikultur an eine durchaus Zweitrangige Stelle zu ver¬
weisen, wie dies England tat , -welches heute übrigens bereits
festst alle Gefahren dieser Situation fühlt . Die sich bietende
Schlußfolgerung liegt klar zutage . Eine starke -Landwirtschaft,
das ist die wesentlichste Bedingung unserer Sicherheit ; die
deutsche Erde Hot durch ihre Fruchtbarkeit von seher die
Blicke der Nachbarvölker angezogen und -Einfälle des Aus¬
landes würden uns früher oder später bedrohen , wenn wir
dieselbe nicht so, wie sie es verdient , bearbeiten würden . Der
Wiederaufbau der Kräfte unferer -Landwirtschaft , welche glück¬
licherweise zum Teile noch sehr -kräftig ist, muß die erste unse¬
rer Sorgen sein.

Korruption bei der Reichswehr?
Berlin, 30. Aug . Die neueste politische Sensation scheint

ein Korruptionsskandal zu sein, den man dem Reichswvhrmini-
sterium anhängcn will . Wie eine Berliner Korrespondenz mit¬
teilt, ist dem Reichspräsidenten , der Reichs - und preußischen
Regierung, sowie dem Reichstag eine Denkschrift der beiden
Schriftsteller Otto Lehmann Murzbüldt und Karl Mertens zu¬
gegangen, die aus Grund eines umfangreichen Materials aus¬
gedehnte Korruptionsgeschäfte hoher und höchster Reichswchr-
offiziere und sogenannter aus Zivildienstvertrag vom Reichs-
wehrministrrium-angestellter Beamter nachzuweften suchen. Die
mit Namen genannten Persönlichkeiten sollen -durch Verschleu¬
derung von Heeresgut sich persönlich bereichert haben . Es han¬
delt sich um angebliche Vorgänge in Ostpreußen aus der Zeit
der Inflation. Die 1936 kurz hintereinander erfolgten Ableben
des Chefs-des Waffenamtes , Generalleutnant Wurzbacher , und
des Chefs desMchschubstabs im Reichswehrministerium , Oberst¬
leutnant Ludlvsf— es wird angedeutet , daß es sich um -Selbst¬
morde handle— sollen eine Folge der Aufdeckung dieses Kor¬
ruptionsskandals gewesen sein. Wir nehmen an , daß Las
ReichÄvehrminrsterium sich zu diesen Angriffen äußern wird,
ms zum Dienstag, um keine Möglichkeit für eine Tangerkon-
mcnz vor der Völkerhundstagung zu geben . In englischen
mriM hält man nach wie vor Muffolim sür den Inspirator
m ipaniichen Tangernote , um die kolonialen Verhältnisse
ltordanikas möglichst breit anfznrollen.

Ausland.
—daris , 30. Aug. -Einige deutsche Damen und ein Herr , an-
Minend deutsche Pazifisten , sahen sich bemüßigt , an dem Grabe
A- unbekannten Soldaten in Paris einen in Papier einge-

iMlter̂großen Mnmenstranß mederzulegen mit einem Zettel,
trug : „Die deutsche Jugend -dem unbekannten

. Paris erteilte dieser merkwürdigen Ehrung sofort
i/s m 'Erte Antwort : Die Polizei ordnete die Entfernung
^solumenstraußes an ; der Strauß wurde in die Kanalisation

der famose Zettel als seltenes Andenken Len fra -nzö-
Archiven beigesügt.

30. Aug . In einem Interview -HW -der spanische
erneut die Ansprüche seines Landes aus einen

twn° ^ atssttz aufrecht und läßt höchstens eine Konpensa-
«M ein Mandat über Tanger als Ausgleich gelten,

wckl ' 30-- Aug . Die -spanischen Ansprüche werden so-
t»m> englischer -wie französischer Seite hinter die Beden - '
Eiio2 ^ V.tschlands -Eintritt in den Völkerbund -gestellt.

^ Wverzögert seine Antwort auf die spanische Tcmgernote
Deutschlands Aufnahme begünstigt.

HavaÄ ^ ? ' Nug . Der Genfer -Sonderberichterstatter des
ZulaMm̂ veröffentlicht eine längere Darstellung über die
senk? «A ^ ^ lchlands zum Völkerbund , aus der besonders sol-
hah-ir f7rs,dervorzuhcben sind : Im Laufe der letzten Wochen
den Machen - dem Generalsekretariat des Völkerbunds und
mnben Völkerbnndsrats Verhandlungen stattge-
lassiina' A ^ -Aäur letzten Einzelheit -die Modalitäten der Zu-
-varenchlands zu regeln . Alle Verhandlungsteilnehmer
tevrberwQ,,« " ^ -die Notwendigkeit , vom Beginn der Sep-
md iH »L"? Ee Hindernisse zu beseitigen , die irgendwie,

Luch nur sür einige Tage , die Zulassung Deutsch-
died-i- -A' „ ern oder erschweren könnten . Insbesondere -wurde,
^eutsLion̂ l^ ^ ^ ^ rstatter weiter berichtet , beschlossen, daß

aaS einmal -die ganze Ansnochme-Pozedur
"wriaserfs^ ^ v' Eas Anfna-Hmegesuch sowie die Zustim-
ics Aitn /der Polittschen Kommissionen-des Völkerbun-
r-ungw ^ Gültigkeit. Es fehlt nur noch die Absttm-
Eattfindmc»n^ S ?brsammlung, die zu Beginn der Tagung
sittlich 777̂ 0' Die deutsche Delegation wird also voraus-
^terĥ AA" 5. und 10. September gebeten werden,

«elegatwnen in Genf Platz zu nehmen.

der
Pari« ^ Kvims Kriegstagebuch.
Verössemrî ^ ' »Echo -de Paris " beginnt heute mit

o>w tlichung des Kriegstagebuches von Äbd el Krim.

Es ist zunächst eine Art Einleitung , worin dem Generalresiden-
ten von Marokko der Vorwurf gemacht wird , von den bei Abd
el Krim beschlagnahmten Dokumenten ein gutes Fünftel zerstört
zu haben . Es wird dann ein Ueberblick über die Vorgeschichte
des Rifaufftandes gegeben und in erster Linie werden die Ge¬
brüder Mannesmann als Urheber sämtlicher Unruhen in Ma¬
rokko an -geklagt . (Natürlich . Schriftl .)

Snowden über die Revision des Dawesplaus.
London , 30. Aug . In einem Artikel in einem der Sonn¬

tagsblätter sagt Snowden , die erste und wichtigste Aufgabe sei
die Räumung des besetzten Gebietes in Deutschland . Es sei
ausgeschloffen , gute internationale Beziehungen herzustellen,
solange noch ein Mann fremder Truppen auf deutschem Gebiet
stehe. Eine zweite Aufgabe sei die Revision des Dawesplanes.
Wenn arrch Großbritannien sich -weniger mit diesem Programm
beschäftigt habe , so bilde es -doch bei jeder Zusammenkunft von
Politikern das erste -Gesprächsthema . Kein Mensch in irgend
einem Lande glaube , daß der Dawesplan durchgeführt werden
könne, oder daß er , wenn er durchgefährt wird , irgend einem
Lande von Vorteil sein könnte . Auf -der anderen Seite sei man
meist der Ansicht , daß die Zeit zu einer Revision im gegen¬
wärtigen Augenblick noch nicht gekommen sei. Snowden stellt
sich aus den Standpunkt , Laß, solange ausländische Kontrolle in
Deutschland bestehen werde , von einer aufrichtigen Freundschaft
zwischen den Nachbarn nicht die Rede sein könne . Schließlich
müßten die internationalen Schulden einschließlich der Repa¬
rationen gestrichen werden , und nur so lasse sich ein wirklich
friedliches Europa Herstellen. Großbritanniens Aufgabe sei
es , Deutschland und Frankreich in dem obigen -Sinne znsa-m-
menzubringen.

„Morning Post " berichtet ans Washington , daß der vor¬
malige Mriegssekretär im -Kabinett Wilson , Newton Baker , in
einem Artikel die neue Erwägung aller -die interalliierten
Schulden betreffenden Fragen einschließlich des britischen Ab-
konrmens fordert . Seines Erachtens wäre das glücklichste Ver¬
fahren die Streichung der Schulden und die Revision der
Deutschland auferlegten Bedingungen.

Aus Stadl und Bezirk.
Neuenbürg , 30. Ang . Der Bos .u ch desPsorzheimer

GartenLauvereins  beim hiesigen Obst - und Gartcwbau-
berein -am gestrigen Sonntag Nachmittag gestaltete -sich zu
einem recht eindrucksvollen . Wenn schon die stattliche Tcilneh-
merzahl (ca. 130—140 Personen ), welche mit dem 3 Uhr -Zug
hier ankamen , und -von Mitgliedern des hiesigen Vereins emp¬
fangen wurden , unsere Erwartungen weit übertrasen , so war
dies noch mehr der Fall bei der Besichtigung der Gartcnanlagen
unserer Mitglieder K. Scherer , Jak . Reuhäuser und Fr . Schund.
Unsere Gäste wurden in großes -Staunen versetzt beim Anblick
des reichen Behangs der Spalter obstbäume und der verschiede¬
nen großfrüchtigen -Sorten . Auch die ausgedehnten Rosenan¬
lagen erweckten besonderes Interesse , nur schade, daß durch die
herrschende heiße Temperatur die entwickelten Rosen zu rasch
perflatterten . Es war ein prächtiges farbenreiches Bild , welches
dem scharf prüfenden Auge geboten wurde . Allgemeine Aner¬
kennung für Das Gebotene wurde der: bctr . Besitzern gezollt
und ihre große Mühe und Arbeit in dem bergigen Gelände
vollauf gewürdigt - Hieran schloß sich ein kleiner Rundgang
auf dem Panoramaweg nach dem Gasthaus zum „Schiff ", wo¬
selbst sämtliche Räume besetzt wurden . Es entwickelte sich eine
lebhafte Aussprache über das Gesehene , ebenso wurden selbst-
getvonnene Beobachtungen auf den verschiedenen Gebieten des
-Gartenbaus in den Bereich der Unterhaltung gezogen . Dank¬
bare Erwähnung verdient das Entgegenkommen der 119er Ka¬
meraden , welche ihre Tagung im „-Schiff " anfgaben und ihre
Plätze unseren Pftrzheimer Gästen Aberließen . Recht so! Im
Äerlcmf des Abends nahm Vorstand Scherer  das Wort , um
unseren Pforzheimer Freunden den WMommgrnß entgegen
zu bringen und ihnen für ihr zahlreiches Erscheinen herzlich zu
danken. Er betonte speziell, daß die guten Beziehungen zwi¬
schen beiden Vereinen auch fernerhin fortbvfteherr mögen und
daß sie durch den heurigen Besuch noch mehr gefestigt wurden.
Aufrichtige gegenseitige Unterstützung in Obst - und Garten¬
baufachen sei Zweck und Ziel beider Vereine . Der Vorstand
-des Psorzheimer Gartenbauvereins , Herr Schlager,  erwi¬
derte in ebenso herzlicher wie von innerer Wärme getragenen
Worten für die freundliche Begrüßung und streifte nochmals
die vorangegangenc Besichtigung , Dank und Anerkennung zol¬
lend . Ihm sei speziell am Herzen gelegen , mit württembergi-
schen Vereinen Fühlung zu nehmen , da könne man entschieden
mehr lernen . Herr Stadtschulthciß Knödel,  als Vorsitzender
des Bezirksvereins nahm die Gelegenheit wahr , die Gäste zu der
am 26. September in der Turnhalle stattfindenden Ausstellung
des Bezirks -Obst - und Gartenbau - sowie des Bezirks -Jmker-
vereins herzlich einzula -deu, -welche Einladung durch Herrn
Schlager dankend entgegengenommen wurde und ihr Erscheinen
in sichere Aussicht stellte. Nur zu rasch entschwanden die Stun¬
den, welche recht wertvoll ausgenützt wurden . Unsere Gäste
aber gingen sehr hochbefriedigt nach Hause mit dem Bewußt¬
sein, einen sehr genußreichen Nachmittag verlebt zu haben . 8csi.

Neuenbürg , 31. Aug . Ans die morgen in der „Eintracht"
stattsindende Versammlung des Gewerbe -Vereins , in welcher
wichtige Gegenstände zur Beratung stehen, sei auch an dieser
Stelle hingewiesen und zu zahlreicher Teilnahme eingeladen.

Neuenbürg , 31. Aug . (Der September .) Es wächst das
Jahr ins letzte Drittel . Der neunte Monat ist zwar noch ein
lebensfroher , aber sein Haar durchziehen bereits sichergraue
Stressen , und wo er hinkommt , heißt es Abschied nehmen . Ab¬
schied vom Sommer , der sein Szepter dem Herbst übergeben
muß , Abschied von sonnigen , warmen Tagen , vom frohen Fe¬
rientreiben und vielen Freuden , die die warme Jahreszeit be¬
schert. Die Kurorte in den höheren Bergregionen beginnen
wieder zu vereinsamen , bald , je mehr sich der Monat zu End«
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neigt , schließt sich so manche Pforte , an den Flüssen und Seen
wird es immer stiller . Die Hauptzeit fürs muntere Badeleben
und Treiben ist -vorüber . Der -September beendet und begräbt
so manchen schönen, kurzen Traum . Mer er ist auch bemüht,
uns den Wechsel vom Licht zum Dunkel , von der Wärme zur
Kühle und zur Kälte , der sich in den Septembertagen Loch schon
leise ankündigt , erträglich und angenehm zu machen . Deshalb
läßt er aus grünen Baumkronen rotwangige , saftige Aepsel
hervorleuchten , deshalb schütten seine Winde schmackhafte,
Weiche Birnen vor unsere -Füße , läßt er wunderbare Natur¬
gemälde vor uns erstehen , alles um uns über -die VeHäuslich¬
keit alles Irdischen zu trösten . Seine Tage schmückte er mit
einem klaren , sonnigen Glanz , dem Glanz der reifen Schönheit,
in der sich Las Glück des vergehenden Sommers und die Le¬
bensfülle und Farbenpracht des Frühherbstes zu einem langsam
verklingenden , gewaltigen Akkord vermählen . Es ist, als ob der
September uns zeigen wollte , wie schön die Erde und die Na¬
tur sein -kann , wenn sich die Wesenszüge zweier -an Schönheiten
reichen Jahreszeiten zu ihrem Schmucke in einem großen Ge¬
samtbild vereinigen.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des mitteleuro¬
päischen Hochdrucks ist für Mittwoch und Donnerstag vielfach
heiteres und trockenes -Wetter zu erwarten.

Bernbach , 30. Aug . In der Nacht von Samstag auf Sonn¬
tag passierte einem in Herrenalb stationierten Auto eines
Psorzheimer Trxametergeschäfts infolge Rcisenüefekts und
Bruchs der Steuerung ein schwerer Unfall , bei welchem der ver¬
heiratete Schlosser Karl Zimmermann tödlich verunglückte , der
Führer des Wagens und zwei Insassen erheblich verletzt wur¬
den , während zwei weitere Insassen mit leichten Verletzungen
und dem Schrecken davonkamen.

Dobel , 30. Ang . Eine bemerkenswerte Trauerseier fand am
gestrigen Sonntag unter großer Teilnahme der Einwohner¬
schaft statt . Der am letzten Donnerstag in Cannstatt bei einer
Slhwimmübung der 1- Komp . JnsiReg . 13 wohl infolge eines
Herzschlags ertrunkene , von hier gebürtige Ober -gefreite Fritz
Wacker wurde hier beerdigt und ruht nun unter den Tannen
seines Heimatfriedhvfes . Eine Abordnung der Kompagnie mit
dem Kompagniechef an der Spitze gab ihm das letzte Geleite,
Kameraden trugen ihn und sangen und spielten ihm zur letzten
Ruhe . Auch der MiUtävverein Dobel und die Schulkameraden
ehrten den Sohn -der Gemeinde mit ihrer Begleitung und einer
Kranzspende , wie der Kompagniechef , die Mitgefreiten , und die
einzelnen Bereinigungen der Kompagnie , Lenen er angehört
hatte , die Fußballgruppe und die Wandervereinigung . Aus
Len ehrenden Nachrufen , mit Lenen die vier Kranzniederlegun¬
gen begleitet waren , besonders aber aus der tiefen Ergriffen¬
heit der Kameraden , konnte man sehen, wie nahe ihnen der so
jäh aus dem Leben Gerissene gestanden , der schon acht Jahre
bei der Reichswehr gedient hatte . Auch in der Heimatgemeinde
war er in guter Erinnerung und wohlgeschätzt . So ist sein
Los ein wehmütiges zu nennen , daß er in so jungen Jahren
nach einer gut geführten Dienstzeit so jäh aus dem Leben hin-
we-ggenom -mrn wurde . In der Heimat wird seiner in herzlicher
Teilnahme und in Ehren -gedacht sein.

Obernhanfen , 30. Ang . Auf dem idyllisch gelegenen Schieß¬
platz der Leiden Veteranen - und Schützenvereine Gräseuhausen
Md Obcrnhousen hielt am Sonntag der Veteranen - und
Schützenverein Obernhausen  in Verbindung mit
seinem 2Sjährigen Jubiläum ein Preis - und
Gruppenschießen  mit Kleinkalibergewehren . -dcm> vor¬
mittags und nachmittags fleißig gehuldigt wurde . Das herrliche
Sommerwetter hatte Freunde des Schießsports von auswärts
zahlreich angezogen . Vormittags wurde auf 50 Meter geschos¬
sen, von )411 bis 12 llhr fand Gruppenschießen statt , nachmit¬
tags Schießen ans 100 Meter . Im Laufe des Nachmittags be¬
grüßte Vorstand Wieland  Mitglieder und Gäste , darun¬
ter auch Bezirksobmann Schur -Neuenbürg , und lud zu reger
Beteiligung am Schießen ein . Bezirksobmann Schur ent¬
ledigte sich des ihm vom Präsidium des Württ . Kricgcrbundes
gewordenen Auftrags , dem Veteranen - und Schützenverein
Obernhausen - zu seinem 25jährigen Jubiläum und damit ver¬
bundener 25jähriger Zugehörigkeit zum Württ . Kriegerbund
die herzlichsten Glückwünsche zu übermitteln ; gleichzeitig über¬
reichte er eine Ehrenurkunde , ein Fahnenband und eine Erin¬
nerungsmedaille mit dem Wunsche , daß so wie bisher auch
künftig -der Verein ein treues Mitglied des Württ . Krieger¬
bundes bleiben und unentwegt zu den Idealen desselben sich
bekennen möge . Des weiteren ging er näher ein auf Zweck
und Wesen des Württ . Kriegerbundes und der in ihm zusam-
mengeschlossencn Vereine . Hanptrichtlinien bilden Pflege des Ka-
meradcngeistes u . der Vaterlandsliebe , Pflege der Überlieferun¬
gen der Großtaten unserer Helden von 1870 u . 1914/18, Fürsorge
für die Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen und alle in¬
folge von Kriegshandlungcn in Not Geratenen . In letzterer
Hinsicht habe der Württ . Kriegerbnnd wahrhaft Großes gelei¬
stet ; es gäbe keinen militärischen Verband , welcher in solch vor¬
bildlicher Arbeit Gutes stifte. Seit seinem Bestehen habe der
Württ . Kriegerbund nicht weniger -denn 1700000 Goldmark zu
Nutz und Frommen sür die in Not geratenen Kameraden aus-
geteilt . In zwei Erholungsheimen , Herrenalb und Niedernau,
können die Kameraden zu mäßigen Preisen , solche in bedrängter
Lage evlt - auch kostenlose Aufnahme finden . Die Rechte der
Mitglieder , vorweg der Kriegsbeschädigten , werden durch Ber-
sorgungsämter nachdrücklich vertreten . Die Pflege des .Kame¬
radengeistes habe der Württ . Kriegerbund schon seit 1870 ans
seine Fahne geschrieben ; das sei besonders nötig zu einer Zeit
wie der heutigen , wo das deutsche Volk durch -die vielen politi¬
schen Parteien zerrissen sei. In der Pflege des vaterländischen
Gedankens müsse man sich zusammenfinden getreu den Worten
unferes Schiller : Ans Vaterland ans teure schließ' dich an,
das halte fest mit deinem ganzen Herzen ^ hier sind die starken
Wurzeln deiner Kraft . Der Geist von 1914 müsse uns wieder
beseelen ; als damals die -Feinde von allen Seiten auf uns ein¬
drangen , da erhob sich dieser germanische , dieser deutsche Geist
und vollbrachte Heldentaten wie kein Volk der Erde je zuvor.



Leider habe dieser deutsche Geist wieder vieles verloren ; aber
wir wollen ihn pflegen, er soll uns Richtschnur sein in unserem
ganzen Denken und Handeln . Nicht minder wollen wir die
Pflege der Vaterlandsliebe uns angelegen sein lassen. Der
Württ . Kriegerbund verfolge satzungsgemäß keine politischen
Ziele ; wir wissen, daß es in der heutigen Zeit außerordentlich
schwer ist, alle unter einen Hut zu bringen, aber jeder ist uns
willkommen in unseren Vereinen, wenn er ein guter Deutscher,
ein anständiger Mensch ist; wer anders denkt, für den ist in
unseren Reihen kein Platz . Seit dem unheilvollen Versailler
Vertrag haben wir kein stehendes Heer mehr und unsere Krie¬
gervereine kommen in dreißig und mehr Jahren auf den Aus¬
sterbeetat. Dies zu verhüten habe man sich im Württ . Kriegcr-
bund entschlossen, die jungen Leute vom 18. Lebensjahre an
den Kriegervereinen zuzuführen, wo sie unter der Anleitung
der älteren Mitglieder , die alten militärischen Tugenden : Un¬
terordnung , Pünktlichkeit, Ehrlichkeit, Gehorsam sich aneignen,
sich mit den älteren Kameraden wohlfühlen und in sportlichen
Uebungen wie Kleinkaliberschießen, Reiten und »Fahren sich be¬
tätigen können. Das Kleinkaliberschießenhabe vielfach auch in
unserem Bezirk Eingang gefunden und werde demselben flei¬
ßig gehuldigt; wir wollen keinen Schießbudenbetrieb wie auf
Volksfesten, sondern ein exaktes, geordnetes, sicheres Handeln
unseren jungen Kameraden beibringen . Wie in den deutschen
Turnvereinen eine Stählung des Körpers bezweckt wird, so
wollen wir Äug und Hand den jungen Kameraden beim Klein¬
kaliberschießen stärken. Wenn in diesem Geist in den Krieger¬
vereinen gewirkt wird, dann werde der Verein weiter wachsen
und gedeihen. Men aber möchte er zurusen, was aus einem
Schweizer Schützenstand zu lesen ist:

Die Jungen und die Alten,
wenn sie zusammen halten,
dann ist ihr Tun wohl recht;
wenn sie sich aber trennen,
auf eigenen Wegen rennen,
dann machen's beide schlecht.

Mit »den besten Wünschen für den Verein und die kommenden
25 JahrAund ein Hoch auf »denselben, schloß der Redner seine
beifällig aufgenommene Ansprache. Vorstand Wieland
dankte ihm sür seine trefflichen Worte , Schultheiß Kircher und
Len Gemeindekollegien für ihr Wohlwollen und brachte dann
an neun bewährte Mitglieder und Mitbegründer des Vereins
Ehrenurkunden zur Verteilung ; deren 3kamen- sind: Karl
Gorgus,  Friedrich Strobel,  Friedrich Wolfinger,
-Ernst Fieß,  Karl Neuster,  Wilhelm Dittus,  Christian
Wolfinger,  Wilhelm Neuster,  Ernst Keller.  Um 6
Uhr nahm der »Vorstand unter Dankesworten für die zahlreiche
Beteiligung -die Preisverteilung mit folgendem Ergebnis vor:

5« Meter (6 Preise , 4 Diplome) : Heinrich Rogge 36 Ringe,
Anselm Schneider 36, Hans Bächle 35, Alfred Stack 35, Fritz
Eberle 33, Arthur Hcidecker 32, Paul Glauner 32, Fretz, alt,
32, Georg Rast 31, Ludwig »Elsässer 30.

Gruppeuschietzen: K.K. S .-Berein Brötzingen, 1. Gruppe,
114 Ringe , 1. Preis , K.K. S .-Abt . Gräfenhausen 128 Ringe,
2. Preis , K.K. S .-Verein Brötzingen, 2. Gruppe , 125 Ringe,
3 Preis , K.K. S .-Abt. Schwann 1. Gruppe . 90 Ringe , 1. Preis,
K.K. S .-Abt . Schwann, 2. Gruppe , 76 Ringe , 5. Preis , K.K.
S .-Äbt . Obernhausen. außer Konkurrenz, 97 Ringe.

100 Meter <11 Preise , 11 Diplome) : Heinrich Rogge 33
Ringe , Emil »Schmidt 32, Anselm Schneider 31, Sebastian Gärt¬
ner 31, Frisch 30, Laun 30, Gleiß 30, Ludwig Elsässer 29, Walz
Birkenfeld 29, Klauser 29, Hildinger 28, Klittich 28, Ernst Volz
28, Wilh. Waibel 27, Fritz Seufer 27, Hans Bächle 27, Georg
Rast 27, Fritz Wolfinger 27, Gottlob Haugstätter 27, Ädolf
Müller 26, Ernst Wem 26, !Schürer 26.

Die Preise bestanden in 14 Pokalen und Bechern und acht
anderen Gegenständen.

Naturschutz und Spätsommer . Die Bergwacht im badischen
Schwarzwald schreibt: Ein starker Äusflugsvcrkehr setzt in dem
Schwarzwald ein, Scharen von Touristen und Erholungsuchen¬
den durchstreifen Berg und Tal , es lockt uns alle hinaus in das
erfrischende Grün und zu dem lachenden und prangenden Heer
der Blüten und »Schmetterlinge im Gebirge. Soll uns aber »der
Genuß dieser reichhaltigen Natur erhalten bleiben, so müssen
wir alle, »die wir draußen umherstreifen. Ordnung -halten, nicht
wahllos und gedankenlos jede schöne Pflanze und jedes Tier¬
chen mitnehmen, »Die Zeugungskraft der Natur »hat Grenzen;
wenn täglich tausend und ein -Wanderer einen Busch der schö¬
nen und häufig genug auch seltenen Pflanzen mitnimmt , so
wird über kurz oder laug eine Schönheit nach der anderen aus
unseren geliebten Bergen »verschwinden.

Wissen sollen stets die andern.
Die nach uns des Weges wandern:
Der vor uns gegangen war.
War Kulturmensch nicht Barbar.
Blüt und Blum am Strauch , im Grafe,
Kann man riechen mit der Nase;
Schau nicht mit »den Händen an.
Was man mit den Augen sehen kann.
Kleines Viehzeug lasse leben,

Dich ergötzt sein Tun und Streben;
Sperr 's in keinen Käfig ein,
Sollt es auch „aus Liebe" sein.

Eine Anzahl der selteneren Pflanzen ist gesetzlich geschützt, so-
daß, wer nicht das nötige Verständnis für die Erhaltung un¬
serer heimatlichen Natur auszubringen geneigt ist, mit empfind¬
lichen Strafen eines besseren belehrt und erzogen wird. Beson¬
ders gefährdet sind zurzeit folgende Pflanzen , um deren Schutz
und Schonung alle Nallufreunde und Wanderer gebeten »wer¬
den: Alpenmilchlattich, Arnika, wilde Aster, Bergflockenblume,
blauer und gelber Eisenhut, roter , weißer und gelber Finger¬
hut, Federbuschgras (Stipa ), Jasione , Schlutte (Physalis ), Kar¬
dendistel, Silberdistel, Küchenschelle, Orchideen, Prachtnelke,
Rohrkolben, »Silberblatt , Tarant , mandelblättrige Wolfmilch.
Unter den Insekten sei besonders auf »den »Schutz -der Hummeln
hingewiesen, die in der Landwirtschaft unentbehrlich sind und
großen Segen stiften. Häufig muß man beobachten, wie Leute
aus allen Mtersstufen in blinder Wut und Dummheit die Hum-
mclncster zerstören und sich dann noch einbilden, ein schädliches
und giftiges Tier getötet zu haben. Die Hummeln sind aber
»den Menschen gegenüber so harmlos , »daß man vor ihrem Ver¬
teidigungsmittel absolut keine Angst zu haben braucht; irgend¬
wie schädlich sind sie überhaupt nicht, im Gegenteil, sie sind der
menschlichen Gesellschaft von größtem Nutzen. Darum schont
auch die Hummeln und ihre Nester.

Württemberg.
Stuttgart, 30. August. (Die Fleischpreiserhöhung.) Bon der

Stuttgarter Fleischerinnung wird uns geschrieben: Unsere Fleischpreis¬
erhöhung beruht auf der Beobachtung einer längeren Auswärtsent¬
wicklung der Piehpreise am Schlachtviehmarkt, welche uns eigentlich
schon früher zu Aufschlägen berechtigt hätte, von uns aber zunächst
auf ihre Dauerhaftigkeit hin geprüft wurde. Rechnerisch betrachtet,
ist der neue Pröis von I Mark für Rindfleisch zweiter Güte vollständig
angemessen. Für dieselbe Fleischsorte— und Klasse war derselbe am
27. Mat und4. Juli 1925 bei fast den gleichen Einkaufspreisen ebenso
hoch. Auch ist der Schweinefleischpreis mit 1,20 bis 1,30 Mark bei
einem Einkaufspreis von 0,85 angemessen: er war z. B . am 26. Juli
1925 1,25 Mark bei einem Einkaufspreis von 0,80. Eines sei aber
hier ausdrllklich festgestellt: Der größte Teil der Stuttgarter Metzger-
schast war in den letzten Wochen gezwungen, Rinder zu Marktpreisen
einzukaufen, welche weit über den niedrig gnhaltenen amtlichen
Notierungen standen. Auf dem Fleischqroßmarkt, wo seit der letzten
Fleischpreisfestsetzung vom2. Juli des Jahres die Rtndfleischpreise um
6 bis 8 Pfenige gestiegen sind, zeigte sich deutlich die Aufwärtsent¬
wicklung der Rinderpreise. Auch ist die Verwertung der Innereien
In dieser Jahreszeit verhältnismäßig schwierig. Tanz übersehen wird
aber bei allen Kritiken an unserer letzten Fleischpreisänderung, daß
wir, obwohl die Kälberpreise erster Güte vom 20. Juli bis 26. August
von 65 auf 68 Pfennig gestiegen sind, Kalbfleisch erster Güte nur 10
Pfennig aufgeschlagen haben. Das Metzgergewerbe hat nunmehr
längere Zeit mit einerP -eisveränderunggewartet und. ist sie erst ge¬
kommen, nachdem sie durch Entwicklung der Marktoerhältnisse ge¬
rechtfertigt war. Der Vorwurf, daß das Metzgergewerbe seine nun¬
mehrige Freiheit sofort dazu benutzt hätte, um die Fleischpreise z»
erhöhen, muß zurückgewiesen werden. Die Bevölkerung darf ver¬
sichert sei», daß die Metzgerinnungauch in Zukunft die Preisfrage
ebenso gewissenhaft behandeln wird, wie dies bisher in Zusammen¬
arbeit mit der städtischen Preisprüfungsstelleder Fall war.

Rottweil, 30. Aug. (Das Auto im Wettbewerb mit der Bahn.)
In besonders ungünstiger Bahnoerkehrslage befindet sich die Baor.
die Gegend um Schwenningen. Wenn die Bahnoerwaltung nicht in
der Lage ist, die Wünsche zu befriedigen, so wendet man sich dem
Kraftwägen zu. So fand letzte Woche im Rathaus in Donaueschingen
eine Konferenz von Vertretern der Gemeinden und Verkehrsoereien
von Stuttgart, Rottwetl, Schwenningen. Diirrheim, Donaueschingen.
sowie von einigen badischen Gemeinden und den Städten Schaffkausen
und Zürich statt. Es wurde über eine Autalinie Rottweil—Schwen¬
ningen—Dürrheim—Donaueschingen—Schoffhausen beraten, die zum
Teil unter Anlehnung an bestehende Strecken eingesllhrt werden soll
und eine schnelle und durchgehende Verbindung mit der Schweiz er¬
möglichen. Nach Probefahrten soll die Linie im nächsten Jahr in
Betrieb gesetzt werden, vorläufig nur als Sommerlinie. Eine Kom¬
mission würde mit der näheren Bearbeitung des Projekts betraut.

Stuttgart , 29. Aug . (Verbesserung des Neckarbcttes.) Ge¬
meinderat Mahler macht im „Deutschen Bolksblatt " nähere
An-güben über die Verbesserung des Neckarbettes zwischen Cann¬
statt und Münster . »Die Verbesserung erfordert eine Bauzeit
von 2 >2 bis 3 Jahren . Außer dem sieben Kilometer langen
Flußbau sind zwei eiserne Straßenbrücken über den Neckar bei
Gaisburg und bei der Wilhelm« in Cannstatt , sowie ein eiser¬
ner Fußgängcrsteig anstelle -der heutigen Wilhelmsbrücke in
Cannstatt Zu erstellen. Ferner ist ein bewegliches Wehr mit
Kraftwerk zu errichten und du Straße Cannstatt —Hofen zu
verbessern. Die Gesa-mtkosten sind auf 13 Millionen Mark ver¬
anschlagt. Nach einer vorläufigen Vereinbarung soll das Reich
3.8 Millionen , der Staat 3,2 Millionen , die -Stadt Stuttgart
4.9 Millionen , die Gemeinde Münster neben der Amtskörper¬
schaft 1,1 Millionen Mark tragen . Außerdem hat die Stadt
für Aenderungen und Neubauten anläßlich der Neckarregulie¬
rung meistere »1,07 Millionen Mark auszubringen- Zudem

wurde das Neckarwasserkraftwerk »oberhalb Le,- sx„» «
Brücke die Stadt nochmals eine Million Mark
ordnung der Bauabteilung des Gemeinderats hâ bx̂ »"-dem Reichsverkehrsministerium und »dem Reick̂ ,^ - - ^
rium in »Berlin verhandelt. »Das Reichsverkebrsnönn/- » "^ '
zu dem Projekt eine freundliche Stellung^
»war das Reichsarbeitsministerium weniger entaea»^ ' ^
weil es Württemberg nicht zu den Ländern mit stärkt-4? ?^ -
losigkeit rechnet. Wegen des Staatsanteils haben
sprechungen der Stadt mit den Vertretern württ̂ !̂ -7^
Ministerien stattgesunden.

Ludwigsburg , 30, Aug. (Die gestohlene KuD Die
aus dem Stall des Landwirts Knoß in Pflugfelden '
Kuh ist »wieder beigebracht worden. Der Dieb der
Bierbrauer und Händler Lhr . Schmälzle, versuchte
an einen Metzger und Wirt in Marbach zu verkaufen
rer schöpfte Verdacht und benachrichtigte den Landficher D-Kuh konnte wieder ihrem »Eigentümer übergeben weA-n
Dieb wurde ans Amtsgericht eingeliefert. Der

Stratzdorf , Ml . Gmünd, 30. Aug. (Eine mißlnn-aen-
Pressung.) »Ein hiesiger Witr erhielt vor acht Tagen
namenlosen Brief des Inhalts , daß, wenn er nickt bis A"?
M . in einem Brief einen 20 Markschein postlagerndp --
Gmünd schicke, er (der Briefschreiber) ihn -wogen Diebstahls
einein »Wagen Heu und noch mehr der Polizei zur
bringe . . Der Wirt übergab den Brief »dem StzitLo >L
darrten in Gmund und sandte auch tatsächlich einen altenm
gültigen 20 Markschein unter der angegebenen Adresse'dck
Agernd nach Gmünd . Der Briesschreiber erschien wirklich«
Post-schaltcr und nahm ,emen Brief freudestrahlend in Em-
sang. Aber, o weh! als er den Brief einsteckte, stand ein!
Zivil gekleideter Landjäger da und nahm shn wegen ver-'M»
Erpressung fest. Er entpuppte sich als ein 18 Jahre alter ar¬beitsloser Kraftwagensührer.
. Tübingen , ,30. Aug (Brand im .Hirsch".) Heute morgen
5 Uhr ertönte schon wieder die »Feueralarniglocke auf der Turm¬
uhr der Stiftskirche. Im Dachstock des Wirtschaftsgebäudes
von Hirschwirt Paul Haug in der Hirschgasse war plötzlich am
bis jetzt noch nicht sicher fest-gestellte -Weise ein Brand ansge-
brochen, der sehr rasch um sich griff. Die Feuer-wehrbereit-
schaft traf sofort nach der Alarmierung am Brandplatz ein
Mächtige Feuergarben schossen-gen Himmel und ließen in der
morgenden Dämmerung den Brandherd schon-von weitem er¬
kennen. Der Reservelöschzug war ebenfalls unverzüglich zm
Stelle . -Nach kurzer Zeit ergossen sechs von zwei Hydranten
und der Motorspritze gespeisten Schlauchrohre ihre Wasser-
masscn auf den Brandherd . Die unweit vorbeifließendeAmmer
kam günstig zustatten. Infolge -der engen Bauweise war der
ganze Gebäudekomplex in -der Hirschgasse, Kernhausstraße

Marktstraße und zum Teil auch aus dem Marktplatz sehr ge^
fährdet. Nur dem vorbildlichen Eingreifen der Feuerwehr¬
mannschaft, die alle Mühe hatte, das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken, ist es zu danken, daß weiteres Unheil verhütet wer¬
den konnte. Der Gebäudeschaden ist empfindlich. Die Familie
Haug wurde schon während des Krieges bei den»Fliegerangrif¬
fen schwer betroffen. Durch den Brand ist ein Schaden von
15—20 000 Mark entstanden. »Der Dachstuhl ist beinahe ganz
abgebrannt . »Durch das Wasser, das in das Haus geworfen
wurde, ist viel Schoden verursach worden.

Scebronn , OA. Rottenburg , 30. AM . (»Die Finger abge¬
schnitten.) »Der in »den 60er Jahren stehende Landwirt Karl
Hahn war mit Futterschneiden beschäftigt. Bei seinem etwas
schwachen Augenlicht brachte er »beim Schieben die rechte Hand
in die Walze, die die Finger unter das Messer drückte. Dm
Manne wurden vier Langfinger vollständig, der Daumen zum
Teil albgeschnftten. Er mußte sofort in die Klinik nach Tübin¬
gen über geführt werden.

Geislingen -Altenstädt, 30. Aug. (Tod in der»Fremde.) In
tiefes Leid wur-de die .Familie I . Fetzer in der Oelwegstrahe
versetzt. Ihr ältester Sohn Arthur , DiPlonuJngeniem, »der
mn 12. Mai d. I . nach Amerika auswanderte, verunglückte Lori
letzten Dienstag bei einer Bootsfahrt und ertrank.

Ulm, 28. Aug . (Stehler und Hehler.) »Der 23 Jahre alte,
schon öfters vorbestrafte Dienstknecht K. Zimmermann von
hier verübte in nächster Umgebung Ulms eine Reihe von Gar-
tenhauseinhrüchen, wobei ihm neben Kleidungsstückenusw. auch
eine Anzahl gefüllter Sektflaschen in die Hände fiel. Er wurde
vom Schöffengericht Ulm wegen schweren Diebstahls im Rück¬
fall zu drei Jahren Gefängnis , woran zwei Monate Unter
suchungshaft abgehen, sowie zu »drei »Jahren »Ehrverlust ver¬
urteilt . »Drei ebenfalls vorbestrafte Mitangeklagteerhielten we¬
gen Hehlerei folgende -Gefängnisstrafen : Der Ajähmge Hüp-
arbeiter K. Kramer von Zürich elf Monate, abzüglich IM
Wochen Untersuchungshaft, der 31 Jahrer alte MaschimilA
Murr von Gundelfingen drei Monate und die 24 Jahre ab
Dienstmagd R . Bernaucr von Schelklingen 15 Tage, du dnrü
die Untersuchungshaft -verbüßt sind.

Bibevach, 30. Aug. (Lustige Fuchsjagd.) Daß der wW
seiner List berühmte Meister »Reinecke immer noch nichtW
genug ist, zeigt ein heiterer Vorfall , der sich auf einem mm

Was mein einst war!
Roman von Fr.  Lehne.

8 l»Nachdruck verboten)

„Hart ist's —!" Nach einem kurzen Schweigen fuhr
er fort — „der Baron ist gar nicht wieder zu erkennen
— ein alter Mann ist er geworden —! Es hat uns im
Dorfe damals allen arg leid getan — — denn ein
guter Mann ist der Eggersdorfer — alles , was recht
ist."

Jakob Dangclmann schlug nun den Weg nach der
Chaussee wieder ein . Nochmals beschrieb er Karl
Günther , wie der zu gehen hatte; dann verabschiedeten
sich die Männer voneinander.

Lange noch stand der Bauer und sah der straffen,
schlanken Gestalt seines neuen Hausgenossen nach, der
mit elastischem, federnden Gang auf der Landstraße
einherschritt, ehe er sich umdrehte und wieder heim¬
ging.

Unbequeme Gedanken beschwerten ihm nachträglich
den Kopf. War es nicht doch ein Wagnis gewesen,
einen Wildfremden , von dem man nicht wußte , wer
und was er war, in sein Hans zu nehmen?

Aber er brauchte ja so nötig Hilfe ; allein konnte
er es nicht mehr schaffen, und nur schwer war es , eine
brauchbare Kraft zu bekommen — und der Fremde
hatte einen so vertrauenerweckenden Eindruck ge¬
macht! Bersuchcn konnte man es immerhin mit ihm!

*

Karl Günther hatte Wort gehalten — er war wirk¬
lich gekommen, trotz Ser Prophezeihung der Nachbarn,
die gemeint hatten, Jakob Dangelmann sei einem
Schwindler oder einem Narren ins Garn gegangen.
Denn welcher Städter käme wohl zum Arbeiten aufs
Land — höchstens zum Hamstern oder Betteln!

Aber gering nur war das Gepäck Karl Günthers;
beinahe mißtrauisch betrachtete Jakob Dangelmann die

l beiden mäßig großen Kupeekoffer, in denen er seine
Habseligkeiten mitgebracht — die anderen .Knechte
waren doch sonst immer mit einer großen Lade ange¬
treten — das hier sah nicht wie ein Langebleiben
aus — wollte er ihn doch zum Besten haben und heim¬
lich wieder Lavvngehen?

Nun , er wollte schon die Augen offen halten ; so
leicht war der Jakob Dangelmann nicht zu hinter¬
gehen!

Es war gerade um die Mittagszeit , als Karl
Günther kam.

Marie Dangelmann stand am Herd, das Essen an-
zurichtcn. Neugierig betrachtete sie ihn ; in ihren
Augen blitzte es auf — ihr war es schon recht, wenn
der ins Haus kam! Mit dem grämlichen Vater allein
zu Hausen, war wenig kurzweilig!

Sie setzte die Schüssel mit den dampfenden Knödeln
auf den Tisch — sie wußte , der Vater wartete nicht
gern aufs Essen.

Mit einer knappen Handbewegung , ohne viele
Worte , wies Jakob Dangelmann dem neuen Hausge¬
nossen seinen Platz an und sprach dann das Tischgebet.

Ein wenig ungemütlich und beengend war es für
alle drei, dieses erste Mittagsmahl ; scheu und ver¬
stohlen beobachtete Jakob Dangelmann den Knecht,
dessen Persönlichst ihm zuviel Respekt etnflößte — er
fand den rechten Ton nicht gleich und sprach darum
gar nichts.

Karl Günther wußte , wie schwer dem Bauer die
Anrede „Sie " von den Lippen ging . Darum bat er
ihn offen , in ihm Loch nichts anderes zu sehen, als
wenn er sich einen Knecht aus dem Dorfe gemietet
hätte. Er sei wirklich nichts anderes , und er bean¬
spruche für sich auch gar nichts besonderes — er bitte,
daß man ihn „du" nenne-

Verstohlen streiften Maries schwarze Kirschenaugen
den Fremdling . Sie hatte sich, als er die Mütze abge¬
nommen , vor der großen Narbe beinahe entsetzt; mit

Gruseln blickte sie unverwandt darauf, ihn schließlich
danach fragend. .

„Ich erzähle es Ihnen ein andermal !" sagte Kar
Günther freundlich, „vielleicht an einem Feieralien
oder Sonntag ! Jetzt will ich den Bauern bitten, un
Arbeit zu geben, wenn ich mich umgezogen —

Der Bauer nickte; bis jetzt hatte das, was der
„Neue " gesagt, seinen Beifall ; es war vernünftig. ^

„Geh', Marie , zeige dem Karl seine Kammer --
Er langte nach seiner Pfeife , die er sichst"pstss"ÄA
Karl Günther nahm schnell ans seiner Tasche em p
chen Tabak.

„Den Hab' ich Euch mitgebracht, Bauer - hossem
lich schmeckt er —"

Wieder hatte Jakob Dangelmann Veranlassung, M
zu wundern — denn daran hatte noch keiner ge -
ihm mal was mitzubringen — und das nmcyre -
beinahe mißtrauisch - man gab doch nichts, -
wieder etwas dafür haben zu wollen!

Fast zögernd nahm er das Päckchen̂ aus^

Freude
Günthers Hand,
wendend.

es
er

von allen Seiten

„Ich wollte dem Bauern eine kleine C ^
machen! Am Sonntag hattet Ihr Mir ;a erne p

^ *Karl ' Günther lächelte leicht; er hatte des Bauern
stille Gedanken erraten ; dann nahm er se« ^ ^
und ging der Marie nach, die ihn mit .«artete,
sicht bereits in seiner offenen Kammertilr ^ " cht!"

„Hier ! Ich habe gestern alles fertig ^ ^ ^Das Bett war mit blau und rot gewürfeltem
Bettzug bezogen ; am Fenster stand heute ^
und ein Tisch; auch ein Spiegel uwr nich v g.^^

Karl Günther sprach einige lobende Wo e, ^
Marie erfreuten . Er wollte letzt seine K n
schließen, um sich umzuziehen — doch die L
noch nicht —

(Fortsetzung folgt.)
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Riberach gelegenen Bauernhos abspielte . Während
»eit vo" 's- neiin Mittagstisch versammelt war , rettete sich ein
jM iind an - ^ rsotgter , halbwüchsiger Fachs durch die
von Haustüre in das Innere des Hauses . Treppaufoffeiiltcyemx: oberen Gemächer , wo er sich ein scheinbar
gelangte er ^„HsEe . Aber er war bemerkt , verfolgt und

mm'ven Vergebens war jede List , 'keine Aussicht aus
entdeckt wo en ^ ußte sich der Uebermacht ergeben . Der
ein oniweätcr'wurde in sicheren Gewahrsam verbracht.
^ÄnÄlirg , 30. Aug . (Freispruch .) Am 16. Juli brannte

m ein der Holzindustrie in Meckenbeuren gehören-
Mvohnhaus ab . Es lag offenbar Brandstiftung bor

> während des Feuers wurde der flüchtig gewordene,
und nvw Nvbeitcr Georg Müller festgSnommen , der sich
N Mjuhrung durch einen Revolverschuß in die Stirn
L ? Dü Brandstiftung soll aus Rache darüber erfolgt sein,
Ms . ^ ikie Müller ihre bishergie Wohnung in dem ab-
^ ^ ^ Hause verlassen sollte . Unter dem Verdacht der

ander Brandlegung wurden auch sofort die Eltern
^ -Endlichen Selbstmörders verhaftet : der 63 Jahre alte
HM E die 50jährige Berta Müller . Beide hatten sich nunöie wurden jedoch
mck möhrstündiger'Verhandlung freigesprochen und aus der
M dem verarttworten .^

D «den.
Vom Bodrnsee, 3V. Aug . Ue'ber die Aufhebung der »Falsch-

Mm-wwerhtätte in Immenstaad erfahren wir noch folgende
Kasteiten: Der Eigentümer eines Waldstückes aus der Ge-
«->ickina Immenstaad wurde auf ein geheimnisvolles Hantieren

Walde aufmerksam und ersuchte den Waldhüter um Söach-
L ., Dieser begab sich an die betreffende Stelle , hörte Ge-
ranicbe Illid sah durch das Dickicht auffällige Gerätschaften . Diem-Mrmerie. die von der Angelegenheit unterrichtet wurde,
Weine künstlich gelichtete Stelle im Tannendickicht und in
dieier Dangen, Schöpflöffel, Metallbestandtctle und eine Münz-
wiwevorrichtung, in der ein Dreimarkstück eingeprägt war . Am
Mlen Tag gelang es dann mit Haffe eines Polizeihundes,
wiebercits berichtet, den 'Falschmünzer in der Geltalt des Korb-
Mckus Meinrad Dollinger zu verhaften.

Schönaui. W., 28. Ang . Das "schlageter -Denkmal am L-ötz-
bera ist im Hanptbau vollendet . Die Einweihung wird vor-
«Mchtlich Ende September erfolgen können.

Ebenstem(Amt Karlsruhe ), 30. Ang . Ein junger Land¬
wirt hatte ein Verhältnis mit der 24jährigen Helene Bautels-
kcher ms Leonberg. Die Bantelsbacher erschien in der Woh-
vM des Landwirts und fragte ihn , ob er sie heiraten werde.
Da sie keine befriedigende Antwort erhielt , zog sie einen Revol¬
ver ans der Tasche und brachte sich einen 'Schuß bei. Sie war
im Augenblick tot.

K-mstanz, 30. Ang . Der Fall des Dichters v. Scholz erhielt
jetzt fotzeude Aufklärung : .Irgendwie kam Las Gerücht auf,
der Dichter.W. v. Scholz stehe unter Mordverdacht . Vor etwa
vier Wochen führte ein landwirtschaftlicher Arbeiter namens
Wilhelm Reichl im Garten der ziemlich abgelegenen Villa der
Witwev. Scholz, wo auch deren Sohn Wilhelm wohnt , Arbei¬
ten Ms. Bei dieser 'Gelegenheit konnte der Reichl das Hans
etwas besichtigen. Und weil er die Villa ziemlich verlassen und
leer fand, faßte er 'den Entschluß , hier einen Diebstahl auszu-
führcn. Zn diesem Zweck schlich er sich abends in das Haus,
versteckte sich unicr einem Bett und wartete auf die Gelegen¬
heit des Diebstahls. Ehe er diesen aber ausführen konnte , wurde
er durch die Polizei aus seinem Versteck herausgeholt . Hand¬
schuhe hatte er bei sich, woraus ersichtlich ist, -daß er wußte , auf
was es unter Umständen ankommen könnte . Bor dem Unter¬
suchungsrichter war der Reichl geständig , daß er einen Dieb¬
stahl Msführrn wollte, bald aber wurde er vorläufig entlassen,
hat sich aber demnächst vor Gericht wegen Diebstahlsversuchs
zu verMworieu. Das ist alles , Sinn geht seit einiger Zeit
das Gerücht, das sich an den oben geschilderten Fall anlehnt,
die Frau v. Scholz, die von ihrem Mann getrennt lebt , hätte
den Einbrecher gedungen, ans bestimmten Gründen die 'Sekre¬
tärin desv. Scholz umzubringen . Daran ist kein wahres Wort.
Sowohl die sehr ruhige Dame hat diesen Antrag nicht gegeben,
wie auch dieser Einbrecher zu einem Mord wohl nicht fähig
wäre. Von einer Mordabsicht des Dichters aber besteht sowieso
lkberhaupt nichts."

Vermischtes.
Die Schwalben stehen fort . Mancher hat sich schon die

Frage vorgelegt: Welche Zeit hat eine Schwalbe nötig , um
wre Rege nach dem Süden — sagen wir nach der afrikanischen
icordküste— zurückzulegen? Eine Brieftaube soll in der Se-
Efde tv Meter zurücklegen; eine Ŝchwalbe dagegen bringt es
V M Meter. Das macht für die erstere in der Stunde 144,
MNe letztere 216 Kilometer . Nehmen wir an , daß eine
«Mibe am Morgen eines Tages in Deutschland abfliegt,
UtP!" >2, selbst bei Hinznfügung von Ruhepausen , am näch-
M ^ bequem überm Mittelmeer in ihrer neuen Heimat an-

.Aw enorme Geschwindigkeit des Schwalbenfluges
ikhr unterschätzt . Man nahm an , der blaue Ssg-

Lüste brauche mehrere Tage , um die Reise nach dem
uoen zuruckzulegen, was aber nur bei ganz wenigen dieser

nere der Fall ist.
dn-El"-!? Verluste der ffStadtbank in Halle . Die Stadtbank
-v.LffE Halle hat Lurch leichtsinnige Kreditgewährung ihres
, .sM 'A.Verger große Verluste erlitten . Man spricht von
F. ^Moiren Mark . 'Schon vor Monaten waren diese Ver-

von Verhandlungen im Stadtverordneten-
?Eals aber nahm der Bürgermeister den Bank-

diw Mtzt stellt es sich heraus , daß Berger Kre-
imwn̂ ^ ausreichende Deckung gegeben hat . Berger ist
rektorm̂ Stadtbank ausgeschieden und hat eine Di-
der . Ljuer Firma angetreten , die an den Krediten
berM̂ x ^ beteiligt ist. Der Magistrat erläßt eine
sich dir Nffr Eichung und spricht die Hoffnung ans, daß
den -M - E " icht in dem vermuteten Ada sie einstellen wer-
Mstd-n/ ? - ist nach wie vor liguid . Der Regierungs-

Magistrat einen Bericht ein gefordert,
wie es Ein nicht alltägliches Trinkgeld,
känivstr Matadors würdig ist, wurde kürzlich dem Strer-
tril, A"wnte bei einem Stierkampf zu St . Sebastian zu-
Hoiiars Wurde zu Ehren des amerikanischen Mil-
Loqe abgehalten , der dem Schauspiel in einer
Äado , A ^ l-chr die er 500 Dollar gezahlt hatte . Als der
veeff'E, , in vollendeter Weise abgestochen hatte,
üLgr-î . ffbw. feierlich vor der Loge des Amerikaners und
digw Mm Mantel und sein Schwert . Dafür hän-

Der sM?^̂ erlnlt einen Scheck über 4500 Dollar ein.
kmLLM, ^ chusiennnge . Beim Essen sagt der Schuster-

^ fällt Meisterin : ,Llch, Meesterin , -bei die Sichpe
ue Ozeansahrt ein ." Meisterin : ,Mieso ?"

Der Lebens- ^̂ aßer , nischt als Wasser !"
füg Ein Polizist beobachtet , Wie ^ .

sendenm dem Vorsatz , ihr Leben freiwillig

tzung folgt.)

Ein Polizist beobachtet , wie ein junges
" «»-en in -L. 'b mit dem Vorsatz , ihr -Leben freiwillig

Mt ^ürzt . Da der Polizist sich im Schwmr-
M 1v,ort̂ 5^ ->? ' ichreft er mit Stentorstimme : -Wenn -sie

nickst ^""En schieße ich! Die auf einen solchen
nuiiinj oebnnî ^ .- 5 Lebensmüde wendet erschreckt und er-wt geboiLn, L.- ^ »ensmuo
a. ^ ^ s Ufer.
^sanWchAAN 'Mem . Ein Millionär , Leffen Name und
^ Lovd̂ ^ wit abcr nicht angegeben werden , hat nach" Meldung auf zwei Monate von der engchchen

Luftfahrt -Gesellschaft zwei Passagierflngzegue gemietet. Diese
müssen ständig zu seiner Verfügung stehen, um ihm zu ermög¬
lichen, jederzeit Finanzleute in den verschiedensten Teilen Eu¬
ropas zu besuchen oder Geschäftsleute nach dem gegenwär¬
tigen Aufenthaltsort des Millionärs , nach Biarritz zu bringen.
Die Maschinen wurden völlig büromäßig mit Schreibtischen
und Schreibmaschinen ausgestattet , so daß es möglich ist, in
diesen fliegenden Büros Konferenzen abzuhalten und geschäft¬
liche Abmachungen gleich schriftlich niederzulegen.

Fremdkörperwanderung rm menschlichenOrganismus . Pro¬
fessor Tietze aus Breslau erinnerte kürzlich wieder an einen
Fall , der sich vor mehreren Jahren ereignete . Einem Soldaten
war eine Gewehrkugel in seinen Brustbeutel eingeschlagen und
hatte dabei einen silbernen Taler unter die ^Haut gestoßen . Die
Münze konnte nicht mehr entfernt werden und verblieb im Kör¬
per , ohne irgendwelche Beschwerden zu machen. Der Taler muß
aber ans Wanderschaft gegangen sein , -denn nach Jahren erschien
er eines Tges aus natürlichem Wege im Stuhlgang . Wahr¬
scheinlich ist er erst nach abwärts , dann in die Bauchhöhle und
schließlich von dort in den Darm eingewandert , ohne aber eine
Bauchfellentzündung zu erzeugen . Dieser Fall erinnert an
einige andere ebenfalls eigenartige Vorkommnisse . Bah berich¬
tet von einem Mann , der sich beim Ankleiden eine Häkelnadel
in den Ellenbogen stieß. Da er sic nicht wtederfand , glaubte er,
sie sei heruntergesallen . Wenige Zeit später aber bemerkte er
stechende Schmerzen in der Brust . Durch einen chirurgischen
Eingriff konnte dann auch die Nadel unter der Brustwarze
heransgeschnttten werden . Elocmadeuc hatte ein kleines Mäd¬
chen in Behandlung , das einen Knäuel Garn verschluckt hatte,
in dem sich eine etwa vier Zentimeter lange Nadel befand . Der
Knäuel erschien nach 9 Tagen im Stuhlgang , die Nadel aber
machte sich erst nach sechs Monaten unter der Haut in der
Mitte des linken Oberschenkels bemerkbar . Ein Peinlicheres
Unglück Passierte schließlich einem Messerschlucker vor etwa
100 Jahren . Diesem blieb eine etwa 12 Zoll lange Klinge im
Magen stecken, bis sie nach einem Jahre in die rechte Leisten¬
gegend -gewandert war und dort unter einer Abszeßbildung
nach außen durchbrach . Der Kranke soll alles dies überstanden
haben.

Handel und Verkehr.
Ealw, 28. Aug. (Wochenmarkt.) Es kosteten Kartoffeln derZentner5 Mark, im Einzeloerkauf6 Psg., Tafelbutter2.10—2.20

Mk., Landbutter1.90—2 Mk.. Aepfel 15—30 Psg.. Birnen 15—25
Pfg., Reineclauden 25 Pfa., Trauben 40 Pfq , türkische Kirschen 25
Pfg., Bananen 45 Pfg.. Pfirsiche 35—50 Pfg., Tomaten 25 Pfg.,
Zwiebeln dos Kg. 25 Pfg., Bohnen 15—25 Pfg , Spinat (Neusee¬länder) 30 Pfg., Wirsing lO- 15 Pfg , Weißkraut 10—15 Psg., Not¬
kraut 15 Psg., gelbe Rüben 15 Pfg., rote Rüben 15—20, Pfg. je
das Pfund, Preiselbeeren1 Mark das Liter, Eier 13—15 Pfg., En¬
divien 10—20 Psg . Blumenkohl 20- 70 Psg.. Lauch5 Pfg., Sellerie
10 Pfg., Rettiche3—10 Pfg . Büschel 15 Psg., Gurken 10—45 Pfg.
je das Stück. Landeier und Landbutter waren nur wenig zuaesührt.Stuttgart, 30 Aug. (Landesproduktenbörse.) Der Getreidemark»
verkehrt in ruhiger Haltung. Das Angebot in Landware ist noch nicht
groß, aber auch die Käufer beobachteten Zurückhaltung und kaufen
nur den nötigsten Bedarf. Es notieren je iOO Kg.: Auslandswelzen
(ab Mannheim) 30—32 (am 26. August 31—33), württ. Weizen 27
bis 2850), Sommergerste neue Ernte 21—24 (unv.), Roggen neue
Ernte 20—22 (unv», Hafer neue Ernte 17 50—1850 (—), Weizenmehl43.50- 44.50 (44.50- 45.50). Bcotmehl 34.50- 35.50 t35.50—36.50),Kleie8.75 9 (uno.). Wiesenheu neue Ernte6.50—7.50 (unv), Klee¬
heu neue Ernte 7.50—8.50 (uno), drahtgepreßtes Stroh 3.75—4.25
(4—4.50) M. Der diesjährige Herbstsaatfcuchtmarkt findet am Mon¬tag, den 13 September statt.

Obsterlöste. Der Ertrag des Gememdeobstes ist in Boten --
hcim OA . Brackenheim dieses Jahr sehr gering . Erlöst wurden
248 Mark Der Zentner kommt auf dem 'Baum teilweise aus
6 Mk . zu stehen — Die Versteigerung des Gememdeobstes in
Flein OA . Heilbronn brachte einen Erlös von 4496 Mk ., sodaß
der Zentner aus 6—-7 Mk . steht . — Bei dem in der Gemeinde
Gammelshausen OA . Göppingen stattgesundenen Gemeindeöbst-
verkauf wurden durchschnittlich 5.75 Mk . pro Ztr . erlöst . Der
Ertrag wurde geschätzt zu 350 Ztr . — Bei 'dem Verkauf des Ge¬
meindeobstes in Kirchh-eim a . N . wurden 2554.50 Mk . erlöst.
Der Zentner Obst steht durchschnittlich auf 6.20 Mk . — Beim
städtischen -Obstverkauf in Oehringen blieben die Preise mäßig,
4—5 Mk . pro Zentner geschätztes Quantum . Ein abschließen¬
des Bild -wird sich erst später zeigen.

Schweinepreise . Blauselden : Milchschweine 26—36 Mk. —
Crailsheim : Läufer 45—70, Milchschweine 22—37 Mk. —Dürr¬
menz-Mühlacker: Läufer 75—85, Milchschweine 28—30 Mk. —
Güglingen : Mfflchschwcine 17—31, Läufer 40—70 Mk. — Hall:
Milchschweine 28—44, Läufer 72 Mk. — Künzelsau : Milch¬
schweine 25—40, Läufer 58 Mk. — Jlshofen : Milchschweine
28—44, Läufer 55—70 Mk . — Nürtingen : Milchschweine 32—42
Mark . — Oehringen : Milchschweine 30—42, Läufer 60—65 Mk.
— Rot am See : Milchschweine 25—38 Mk . — Rottweil Milch¬
schweine 17—27 Mk. — Trossingen: Milchschweine 24—25 Mk.
— Ulm : Milchschweine 28—35 Mk. — Baihingen a. E : Milch¬
schweine 20—35 Mk., Läufer 55—60 Mk. das Stück. — Besig¬
heim: Milchschweine 20—30, Läufer 40—6V Mk. — Balingen:
Milchschweine 22- 35 Mk. das Stück.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 30. August. Aus die Kleine Anfrage des Abgeord¬

neten Bock betr. das Vorzugsrentenverfahren hat das Ministerium
des Innern folgende Antwort erteilt: Nach den von hier aus ge¬
machten Feststeilungen ist inzwischen eine erhebliche Beschleunigung
in der Behandlung der Anträge auf Gewährung von Vorzuasrenten
und in der Ausbezahlung der Renten durch die Reichsschuldcnver-
waltung eingetreten. Ein großer Teil aller Vorzugsrentenanträge ist
von der Reichsschuldenoerwnltunq bereits erledigt.

Weilheim, 30. Aug. Wie jetzt bekannt wird, wurde am Freitag
auf den Personenzug Augsburg—Weilheim vor der Einfahrtsschleife
am Bahnhof Egling ein verbrecherischer Anschlag verübt. Kurz vor
dem Einfahrtssignal war quer über das Gleise ein fünf Meter langerBalken gelegt worden. Der Zufllbrer bemerkte glücklicherweise das
Hindernis so rechtzeitig, daß der Zug zum Halten gebracht werdenkonnnte.

Mannheim. 30. August. Die wegen Mordverdachtes an dem
BankbeamtenPalmer in Untersuchungshaft genommene Hermine Hirt
hat sich in der vergangenen Nacht erhängt. Näher-: Einzelheiten sind
im Auaenblick nicht zu erfahren.

Halle, 30. Aug. Der Regierungspräsidentvon Merseburg teilte
dem Volksblatt Halle in einem Schreiben unter Bezugnahme auf
Veröffentlichungendieser Zeitunq mit, daß in der Angelegenheit der
Bankabteilunq der Sparkaffe Halle das vorliegende Material ein
schuldhaftes Verhalten des Oberbürgermeisters Dr. Rieve nicht erqebc.

Dortmund, 30. Aug. Heute abend erschoß hier ein Schupo-Ober-
Wachtmeister aus unbekannten Gründen seine Frau und tötete sich
dann selbst.

Hannover, 30. Aug. Nach einer Mitteilung der Pallzeidlrektion
weist eine Spur des gesuchten Raubmörders Lemiercz in die Gegend
von Peine, wo vor kurzem ein Mann, aus den seine Beschreibung
paßt, eine Uhr samt Kette zum Kauf angeboten haben soll. Auf die
Ergreifung des Lemlrcz ist eine Belohnung von 7000 Mark und auf
die Ergreifung des Täters im Falle des Mordes in Deister eine solche
von 3000 Mark ausgesetzt worden.

Berlin, 30. Aug. Die AufwertungsorgantsationenDeutschlands
haben gestern in Erfurt getagt, um zu dem Zurllckweisungsbeschluß
des Reichsministers vom 18. Aug. 1926 Stellung zu nehmen. Infolge
der ablehnenden Stellungnahme von Regierunq und Reichstag beson¬
ders in der Aufwertungsfrage haben sich die Organisationeu zu einer
einheitlichen politischen Kampffront zusammengeschlossen.

Berlin, 30. Aug. Einer Korrespondenzzufolge hat die Ober-
staatsanwaitschaft gegen den verantwortlichen Redakteur des „Deut¬
schen Tageblatts". Hans Stelter, wegen eines Artikels des Reichstags¬
abgeordneteno. Reoentlow, in dem ReichskanzlerDr. Marx, Mini¬
ster des Aeußeren Dr. Stresemann und Reichskanzlera. D. Luther
wegen ihres Eintretens für den Dawesplan als „Hauptschuldige am
Eisenbahnunglückvon Leiferde" bezeichnet werden, Anklage wegen
Ministerbeteidigung erhoben.

Berlin, 30. August. Der ehemalige Vizepräsident des evangelischen
Oberkicchenrates Professor der Theologie der Universität Berlin, D.
vr. Julius Kraftan ist gestern abend im 77. Lebensjahr gestorben. —
Auf dem Brocken ist heute vormittag zum ersten Mal ein Flugzeugqilandet. Es handelt sich um eine Pcioatmaschine, der Landungs¬
platz war vorher abqesteckt worden.

Groß-Beeren, 30. Aug. Nach einer Feier zur Erinnerung an
die Schlacht von Groß-Beeren kam es zu Zusammenstößen, bei denen
Angehörige rechtsstehender Verbände Retchsbannerleute von ihren Rä¬
dern herunterrissen und geschlagen haben sollen. Zwei Landjäger
hätten dabei einseitig Partei genommen. Mitglieder der rechtsstehen¬
den Organisationen hätten mit Schlagringen, Totschlägern und Mes¬
sern gearbeitet. Drei Personen seien erheblich verletzt worden.

Breslau, 30. Aug. Der Schiedspruch für den Oderschiesischen
Bergbau, der eine Lohnerhöhung von 5°/« Vorsicht, ist von den Ar-
Vetteroerbänden abgelehnt worden.

Budapest, 30. August. In Kleinpest ist heute vormittag ein im
Bau befindliches Fabrikgebäude eingestürzt. Eine Anzahl von Arbeitern
wurde unter den Trümmern begraben. Bis gegen sechs Uhr abendsivurden7 Tote geborgen.

Innsbruck. 30. Aug. Von dem Dorfe Ried im Pitzlal, das aus
19 Häuser besteht, sind in der Nacht aus Sonntag 15 ntedergebrannt.
Die Brandursache ist in der Unvorsichtigkeit eines Alkoholikers zusuchen, der mitoerbrannt ist.

Rom, 31. Aug. Aus Avellino meldet„Giornaled'Italia", daß
bei Nusco drei junge Bauern eine 10,5 Zentimeter-Granate fanden.
Als sie das Geschoß auf den Boden fallen ließen, explodierte es, wo¬
bei zwei junge Leute zerrissen wurden. Auch der dritte erlitt schwereVerletzungen.

Genf, 30. August. Aus Kreisen der italienischen Delegation wird
mit Entschiedenheit den Berichten entgegrngetreten, daß Italien den
spanischen Ansprüchen auf einen ständigen Ratsfitz unter allen Um¬
ständen seine Unterstützung zuteil lassen werde.

Amsterdam, 31. Aug. Gestern ist auf der Maas der Schlepp¬dampfer„Minerva" von Smith u. Eo., Internationaler Schleppdienst,
gesunken. Der Kapitän und zwei Matrosen sind ums Leben ge¬kommen.

London, 30. August. Aus Carliste wird gemeldet: Bet einem
Zusammenstoß zwischen einem Expreßzug und einem Autobus bei
Naworth wurden sechs Personen getötet und verschiedene andere ver¬
legt. Nach den letzten Feststellungen wurden acht Personen getötet,
darunter auch der Beamte, der die Schranke des Bahnübergangs
geöffnet hatte, um den Autobus durchzulassen.

Madrid, 30. Aug. Der spanische Außenminister veröffentlicht
eine Note, in der er das Protektorat Spaniens über Tang« verlangt,
mit dem Verbot, Hasen und Stadt zu befestigen oder zu militärischen
Stützpunkten auszubauen.

Leningrad, 30. Aug. Heute nacht prallte der aus der Fahrt von
Leningrad nach Kronstadt befindliche Personendampfer„Burewestnik"
bei dem Versuch, im dichten Nebel dem deutschen Dampfer„Greyne"
auszuweichen, gegen den Hasendamm. Der Schtffsrumps erhielt ein
zwei Meter breites Leck und versank nach 15 Minuten. Es ist zu
befürchten, daß IOO Passagiere ums Leben gekommen sind. Bisher
wurden 19 Leichen geborgen.

New-Vork, 3l . Aug. Wie „Associated Preß" aus Albuquerque
meidet, hat der vor kurzer Zeit se»,genommene Betrüger, der unter
dem Namen von Krupp aufgetreteu war, in der Gefängniszelle einen
Sebstmordoersuchgemocht, indem er eine Menge Etreichholzköpse
verschluckte. Er ist ernstlich erkrank», doch wird er nach Ansicht der
Acrzle wiederhergestell» weiden.

Um Bischof Kestplers Nachfolger.
Aus der Diözese Rottenbrrrg wird der „Augsburger Post¬

zeitung " u. <l. geschrieben : Der Uebereifer eines Teils der
katholischen Presse hat es mit sich gebracht , -daß im BischöflichenPalais zu Rottenburg Glückwünsche bei Weihbischof Dr . S -Proll
einlansen , da er Nachfolger von Bischof Keppler geworden . Der
Irrtum dürfte darauf beruhen , daß eine Verwechslung mit denLage von 1898 'vorliegt . Damals hatte die Diözese in Weih-
btschof Dr . Reiser einen Koadjutor des Bischofs Dr . Hefele mit
dem Recht der Nachfolge . Bischof Kepplcr traf indessen in die¬
ser Hinsicht keine Bestimmung . Richtig ist zweierlei : daß Dinge
wie der Treueid des Nachfolgers — welcher Treueid dem Bi¬
schof die Teilnahme an Beratschlagungen und Verbindungen
zur Gefährdung der öffentlichen Ruhe untersagt — heute denn
doch keinen Raum mehr haben ; so weit ging noch die Eidesfor¬
mel des Fundationsinstrumentes von 1828. Auch eine Jubi-
läumserinnerung ! Richtig ist ferner , daß Weihbischof Dr.
Sproll eine ebenso kenntnisreiche und erfahrene , als geschästs-
und arbeitsgewandte , allem Bürokratischen abholde Natur , da-
hei eine Priesterseele voll Güte und Bescheidenheft des Wesens
ist. Es ist nicht so, wie wenig taktvoll verlautete , daß in Weih-
bischof Dr . 'Sproll ein „unbedeutender Nachfolger " vorlioge.
Gewiß war Bischof Kepplcr eine Gestalt von säkularer Bedeu¬
tung ; das hindert nicht, Verdienste bei anderen und in anderer
Richtung auzuerkenuen , wo sic vorliegen . Die Distanz zu Bi¬
schof Kepplcr wird im übrigen niemand mehr fühlen und re¬
spektieren , als dessen Nachfolger , mag dessen Name lauten , wie
er will.

Der Mörder der Gräfin Lamsdorff endgültig festgestellt.
Berlin , 30. Oug . Der Gelegeenheitsarbeiter Karl Bött¬

cher, der , wie gemeldet , wegen eines Ueberfalls aus eine Kran¬
kenschwester in der Stacht zum Sonntag verhaftet wurde , ist von
zwei jungen Mädchen wiedererkannt worden , die von ihm sei¬
nerzeit am selben Tage wie die Gräfin Lambsdorff überfallen
worden waren . Er hat daraufhin ein umfassendes Geständnis
abgelegt und den Uebcrfall auf die Gräfin zugegeben , hestreitet
aber den Mord und behauptet , daß sein Revolver bei dem
Kamps mit der Gräfin , die sich energisch zur Wehr setzte, vonselbst losgcgangen sei. Böttcher , der sich seit April in der
.Strausberger Gegend obdachlos aufhielt , hat eine ganze Reihe
von Neberfällen auf Freien und Mädchen gemacht . Wie die
,Vosfifche Zeitung " meldet , hat der Mörder der Gräfin Lambs¬
dorff entgegen einer bereits gemeldeten anderslautenden Aus¬
sage erklärt , er habe der Gräfin anfgelauert , sie sofort durch
einen Schuß niedergestreckt, dann habe er die Sterbende in das
nahe Dickicht geschleppt und sich an der Leiche vergangen.

Ein Beleidigungsprozetz Dr . Schachts.
Berlin , 30. Aug . In Berlin schwebt zurzeit eine Beleidi¬

gungsklage des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht gegen den
„Schwan im Blauband ". Diese kombinierte Bezeichnung

wurde seinerzeit für die bekannte Feinkostmargarine mit Rück¬
sicht auf den Warenzeichenschutz gewählt . Nachdem aber vor
einigen Monaten der Firma Van den Äergh 's Margarine Ge¬
sellschaft m. b. H . Las Warenzeichen lauband " geschützt wor¬
den ist, wird ihre Feinkostmargarine seither unter der alleini¬
gen Bezeichnung „BlaubanL " in Pen Handel gebracht . Die Aen-
derung der Markenbezeichnung ist also aus vollständig freiem
Ermessen und ohne irgendwelchen äußeren Zwang vorgenom-
nren worden.

Versäumte Abonnements
können bei allen Postanstalten, Agenturen, sowie bei der

Geschäftsstelle des „Enztäler" nachgeholt werden.



Vorsitzenden des Reichsbankgläubigerverbandes. Der heutige
Berhandlungstag brachte einen ungeheuren Andrang des Pub¬
likums, so daß die Polizei einschreiten und die vielen hundert
Mitglieder der Auswertungsverbände, die sich lärmend vor dem
Sitzungssaal postiert hatten, langsam aus dem Hause hinaus¬
drängen mußte. Mir den Reichsbankpräsidenten selbst ist diese
Klage an sich weniger bedeutungsvoll, er hat sich lediglich jetzt
vor den Schranken des Gerichts mit allen Auswertungsfreun-
dcn und Besitzern von Tausendmarkscheincnnoch einmal aus-
einandcrsetzenwollen, da seiner Ansicht nach unter die Vergan¬
genheit endlich ein Strich gemacht werden muß. Der Beklagte,
Spielwarenfabrikant und Verlagsbuchhändler Gotthard Roll
wurde zu einer Geldstrafe von 750 Mark verurteilt . Dr . Schacht
wurde das Recht zugesprochen, das Urteil in drei Zeitungen
zu veröffentlichen. Dem Angeklagten wurden außerdem die
Kosten des Verfahrens auferlegt . Nach der Verkündigung des
Urteils kam es zu erregten Szenen im Zuschaucrraum.

Eine Erklärung des Rcichswehrministeriums.
Berlin, 30. Aug. Zu den Presscangaben aus einer Denk¬

schrift Lehmann -Rußbüldt und Mertens wird erklärt : Das
Reichswehrministerium muß es ablehnen, sich in Erörterung
derartig unqualsiizicrbarer und völlig unwahrer Angriffe ein¬
zulassen. Die weitere Erledigung der Angelegenheit wird Sache
der Justiz sein, wozu die erforderlichen Schritte bereits veran¬
laßt find. Wie der „Lokalanzeigcr" zu der Erklärung des
Reichswehrministeriums betreffend die gegen Reichswehroffi¬
ziere und Angestellte gerichteten Angriffe ergänzend hört , ist
heute vormittag nach einem Vortrag vor dem Reichswehrmini¬
ster beschlossen worden, sofort das Material der Staatsanwalt¬
schaft zuzuleiten, da die Wirkung der Veröffentlichungen einem
Landesverrat gleichkomme.

Kabincttsfitzung am 2. September.
Die „Germania " meldet: Nach Abschluß der Beratungen

der Studienkommission des Völkerbundes am 2. September
wird das Reichskabinctt zu seiner nächsten Sitzung zusammen¬
treten . Man hofft, alsdann in der Lage zu sein, über die Zu¬
sammensetzung der deutschen Delegation für Gens Beschlüsse
zu fassen. Auf der Tagesordnung steht ferner die Frage der
Einfuhrscheine.

Die interalliierte Militärkantrolle.
Die „Germania " tritt in einem Artikel Behauptungen ent¬

gegen, daß in den letzten drei Entwoffnungsnoten der Bot-
schastevkonferenz neue „unerhörte Forderungen " erhoben wor¬
den seien. Deutschland habe so radikal entwaffnet, daß für „un¬erhörte neue Forderungen " überhaupt kein Raum mehr wäre.
Was jetzt noch übrig sei, worüber man noch verhandk und

Noten wechsle, das seien nichts als Bagatellen , verglichen mit
der Riesenarbeit, die bereits bewältigt ist. Die definitive Besei¬
tigung der MilitärkontrollkomMissionen sei für Deutschland von
schlechthin überragender Bedeutung und man sei zuständigen
Ortes entschlossen, daraus die nötigen Konsequenten zu ziehen
und bis an die äußerste Grenze des Möglichen in Bagatellfra-
gen Konzessionenzu machen. Das deutsche Volk erwarte , daß
die gegnerischen Mächte, wenn das kleine restliche Pensum der
Kontrollkommissionenvollends erledigt sein werde, alsdann auch
endlich zu den: politischen -Entschluß der Zurückrufung dieser
Kommissionen sich aufraffen werden. Frankreich schicke sich an,
demnächst wieder militärische Attachees nach Deutschland zu ent¬
senden. Diese mit diplomatischem Charakter ausgestatteten
Persönlichkeiten würden in eine völlig unmögliche Situation
geraten, wenn sie in Deutschland eintrcffen sollten, solange die
Kontrollkommissionen noch dort sind. Die deutsche Diplomatie
habe mit Recht es abßelehnt, die Abberufung der Kontrollkom¬
missionen Zur Vorbedingung -des Eintritts in den Völkerbund
zu machen. Auf der anderen Seite darf die deutsche Regierung
die Gewißheit haben, daß das ganze deutsche Volk hinter ihr
stehen werde, wenn sie nach erfolgtem Eintritt die endgültige
Abschaffung dieser Religue -der Kricgsepoche fordert.

Tagung der Studienkommission,
Die Studienkommission zur Ratsfragc hielt in Genf eine

öffentliche Sitzung ab. Spaniens Vertreter hat vor der Stu¬
dienkommission in schroffer Form die Forderung nach einem
ständigen Ratssitz für Spanten wiederholt. Der französische
Delegierte brachte in der Studienkommission einen Antrag ein,
der die Wiederwahl nichtständiger Mitglieder sichern soll. Po¬
len scheint sich mit einem haloständigen Ratssitz begnügen zu
wollen, falls cs Garantien für seine Wiederwahl erhält.

Spaniens Anspruch«ms einen ständige« Ratsfitz.
Genf, 30. Aug. In der Eröffnungssitzung der zweiten Ta¬

gung des Prüfungsausschusses für die Zusammensetzung des
Rates verlangte der spanische Delegierte Palacios nach längeren
Darlegungen im Namen-des spanischen Königs und der spani¬
schen Regierung , daß die Forderung Spaniens auf einen stän¬
digen Ratssitz in -der gegenwärtigen Tagung des Prüfungsaus¬
schusses entschieden und nicht ohne Datumsangabe verschobenwird.

Bierkötter bezwingt de« Kanal.
Paris , 30. Aug. Der deutsche Schwimmer Vierkötter-Köln

durchschwamm heute den Aermelkanal und stellte dabei einen
Weltrekord auf. Er brauchte 12 Stunden und 12 Minuten,
während Gertrud Ederle 14 «Stunden 30 Minuten gebraucht
hatte . Vierkötter war heute morgen um 1 Uhr 35 in Calais
abgeschwommen, um 3^ Uhr war er 8,5 Meilen von Kap Gris-

SWWerelmlM.
Adolf D111r»s , Metzgermeister in Birkenfeld , beab¬

sichtigt in dem auf der Grundfläche seines abgebrochenen Ge¬
bäudes neu zu erstellenden Wohn- und Geschäftshaus eine
Schlachtereiaulage einzurichten sowie die Schlächtereiabwasser
nach vorheriger Klärung mittelst Röhrendohle in die Orts¬
kanalisation der Baumgartenstraße einzuleiten, und sucht um
Genehmigung hiezu nach.

Einwendungen gegen das Gesuch sind bei Verlust des
Einspruchsrechts binnen 14 Tagen beim Oberamt einzurei¬
chen, wo auch Pläne und Beschreibungen zur Einsicht aufliegen.

NeKkNbSrg. den 30. August 1926.
vberamt.

Amtmann Dr. Heckel.

Morgen Mittwoch
B t r k e « f e l d.

MiMerPerawrrgsstnnde
von 2—3 Uhr.

Ageubach.
Zum Schul- und Rathausneuba« nebst SchSleravort-

gebaude für die Gemeinde Agenbach » OA. Calw, sind die
Grab-, Belon«, Eisenbeton', Maurer- und Stein.
Hauer«, Zimmer«, Schmied«, Flaschner« (samt
Blitzabletteranlaüe), Gipser«, Schreiner«, Glaser-,
Schlosser« und Malerarbeiten

im Preislistenverfahren zu vergeben.
Die Unterlagen liegen bei dem Unterzeichneten ab 30.

ds. Mts. zur Einsicht auf und wollen Angebote bis spätestens
6 . September ds . Js . abgegeben werden.

Die Wahl unter den Bewerbern, sowie die Ausführung
des Bauw sens behält sich die Bauherrschaft vor.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Bad Teiuach, den 28. August 1926.

Der beauftragte Architekt:
Göll,  Baumeister.

« i r k e « f e l d.
Ich beabsichtige, mein Haus richten zu lassen.

Schlosser- oder Flaschuerarbeit:
Zinkblech(Schindelform),

Anftricharbeiteu
berechnet pro Quadratmeter, inkl. Auf- und Abgerüsten.
Um schriftliche Offerten ersucht bis Samstag , 4. Sept.

Wilh . Knörzer , Bahnbofstr 24.

Klavier
nußbaum poliert, gut erhalten,
für S»0 Mk.. sowie eine gute

alte Uiolinr
zu verkaufen.

Im Auftrag:
Centrale Schottle.

Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18, Tel. 2165
Büro für Aufträge, Der-
mitHuuge».Schatzungen«sw.

aller Art.

Neuenbürg.
Gesucht wird für sofort

2—3-Zimmer-
Wohuung.

Angebote an die„Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Gräfenhausen.

Heii«.An>h
und einen Wag «» hat zu
verkaufen

Gottlob Becht , Goldarb.

ll! »i

Ifuterriokts- b'äeder: Klavier, Harmonium,
Violine, Lrat8oke, Oello, Uaocioline, Oitarre,
Leklaß- uncl 8treick-2itker. Irompete, Klöte,

Klarinette, Lcklagreug, Ikeorie.
HVtvllorkvxIni»  llv « Untvrrlvdtvs:

zhonnementspreispro Llonat (8—9 Llunäev)
AK. 15.— .̂us8er .̂bonnement ent8preoden<1
köker. — § 8 können noek einige Lcküler

^uloakme tiväen.

! Va8elb8t virä ein gut.68 Llavlvr abgegeben,
I evtl, mit 2sklullg8erlejokt6rllllg.

B i r ke n f e l d.
Ein sehr schöner

MttUWN,
noch wie neu, ist sehr preis¬
wert zu verkaufen.

Christian Vollmer,
Hauptstr. Nr. 131.

Birkenfeld.
Ein neuer, noch nicht ge¬

brauchter, zweiteiliger

Backofen
(von Federlcchner, Ettlingen)
ist billig zu verkaufen.
Karl Hüll , Heergasse Nr. 12.

Tüct-liges, ehrliches

Mckcken,
welches in der Küche bewan¬
dert ist, in einen Geschäfts¬
haushalt nach Pforzheim bei
guter Behandlung und guter
Bezahlung auf 15. September
gesucht.
Frau Rosa Möller,Wrzheirn
Dillsteinerstr. 38, Tel. 1699.

Vecdsel-
korumlsre,

einzeln und in Heftchen zu
25 Pfennig zu haben.

E. Meeh'sche Buchhavdlllvg.

Neuenbürg.
Eine kleine

fl vhmmg
ist zu vermieten.

Gruft Stolz,
tzuvgdühuer

beste Leger lies.
Geflügelhof in
Mergentheim k 76.

Preis !, frei. Wiederverkäufe«:
an all. Orten gesucht.

Im Auftrag zu verkaufen:
Schone, nußbaum polierte
Buffets von 90 an; mo¬
dernes Büffet und Kredenz in
eiche» dunkel, zus. 28V
Schränke von 15 bis 100 ^
in poliert und lackiert, Sofas
von 25 ^ an, Betten, vollst.
von 65 an. neue, gute
Roßhaarmatratzenfür zwei
Belten statt 86V ^ nur
2VV Schöne, gebrauchte
Roßhaarmatratze für 1 Belt
nur 65 -/A Bettstellen, Röste,
Matratzen, Waschkommoden,
Tische. Stühle, Polstersessel
äußerst billig ; gebrauchte
Nähmaschine 20 -F , Feder¬
betten asm.
Centrale Schottle,

Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18, Tel. 2165
Büro  für Versteigerungen,
Vermittlungen, Schätzungen

u. a. Aufträge aller Art.

reichte er Dover . '.77.- ^ " 2?- .Elöttn ch',
von dem Schlepper Europa begleitet. DerLMuch Vierkötters
der übrigens sämtliche Rekorde gebrochen hat, kam vollkom^
ÜberrasckMtd. Um 1, Uhr hchte inmr ihn drei enMche H?len -von der Küste entkernt gesichtet. Er bemnd sich in
Verfassung und näherte sich unter günstigen WettcrverhalstM
schnell der englischen Küste. Vierkotter- wurde von der schZ
herbeigceilten Menschenmengebegeistert empMigen. Er stdxr
erste -deutsche -Schwimmer, der den Kasial bezwang, Er bat
damit auch ichnell Gertrud Ederles Ruhm überflügelt, dstU
die Durchquerung des Kanals 14 Stunden 42 Min. gebrauchthatte.

Die Landung des deutschen« trommerstrrsi« England.
London, 30 Aug. Die Landung Vierkötters gestaltete sichsehr aufregend, beinahe tragisch. Der .

kam unterhalb eines

A .; ^ L°r war herrlich IL ^ UHrer-

rhe Magisch. Der deutsche
1o0 Mieter hohen Kreidefelsens au? ^

.. - - —
eine Batterie postiert war , an . Dreißig Soldaten warfen ein
Tau ins Wasser und halfen ihm aus dem Wasser. Vierkötter
brach zusammen, sobald er festes Land unter seinen Men
hatte. Daraus schwand chm das Bewußtsein. Die Soldaten
brachten ihn nach einiger Zeit wieder Zum Bewußtsein, und als
Vicrkötter Zu sich kam, war seine erste Frage : „Wo bin ich»'
„Zn England ", riefen die Soldaten . Er lächelte schwacĥ
rief schon wieder halb bewußtlos „Hoch, L>o«h!" Größte Uedg-
raschung erregte in London die Nachricht, daß -der Kölner ErE
Vierkötter heute -den Kanal durchschwommen und Zugleich eine
neue Rekordzeit ausgestellt habe. Vierkötter war um 1.35 Ih
nachts vom Kap Gris NcZ aus gestartet und landete umM
10 Min . nachmittags in Landonstairs , etwa 2,5 KilometerM
lich von Dover . Der siegreiche Schwimmer verweilte nur kW
Zeit aus englischem Boden und kehrte -darauf in einem Bm
an die französische Küste zurück Eine New Yorker Meldung
besagt daß Gertrud Ederle die Leistung Vierkötters als wun¬
dervoll bezeichnet und versichert, sie wäre nicht eifersüchtig, da
es ein Mann und nicht eine Frau sei, der ihren Rekord ge¬schlagen habe.
Coolidge gggen die Anregung Bäckers betr. Streichung derKriegsschulden.

Newport, 31. Aug. „Eveniug Post" meldet ans Paul
Smith : Die Anreguug Bäckers, daß die Kriegsschulden gestri¬
chen werden sollen, wird -den Präsidenten Coolidge nicht dazu
veranlassen, von seiner seitherigen Forderung abzulasien,
daß die europäischen Schuldner ihren Schulden-Vechflich-
tungen nachzukommen haben. In Coolidge nahestehend«!
Kreisen betrachtet man Len Vorstoß Bäckers als -demokratischesWahlmanöver.

Nrpfck̂ OPf.

AMMchMttis Mn ll.E.
eberweikiü̂ s" folgend, haben wir den Schnr-,

ebmen Wechseloerkehreingeführt. Wir über-

saen billig und die Diskontierung von Wechseleg .e?7 °.chnung. Der Antrag auf Zulassung zuw
^ M 'st beim Vorsteher zu stelle

-kök.Ll» c von dieser Neueinrichtung seitens der Ge-regen Gebrauch zu machen. Auch für dieS--
I, dürfte der Ueberweisungs- und Scheckverkehr-P ehlen sein. Strengste Veischwiegenheit zugesicheil

Nähere A„-känfte„ lech der Vorsteher.

Znieriue yrtzeu den Umsatz!
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